Das Weltjudentum als Ausgangspunkt 
der bolschewistischen Weltgefahr 
Von Eberhard Taubert 


Es hat zu allen Zeiten Gefahren gegeben, die einem Lande oder 
einem Erdteil drohten. Diese und die Abwehr der Angegriffenen gaben 
vielfach der betreffenden Epoche ihr charakteristisches Gepräge. Im 
20. Jahrhundert ist seit der Gründung der Kommunistischen Internati- 
onale und der Sowjetunion zum erstenmal die Sachlage gegeben, 
dass unsere gesamte Erde mit allen ihren Völkern und Nationen von 
ein und derselben Gefahr bedroht wird, der Weltgefahr des 
Bolschewismus. Der Kampf der Kommunistischen Internationale 
gegen die Völker der Erde und deren Abwehr ist das Charakteristikum 
unseres Zeitabschnittes Es ist deshalb von entscheidender Bedeu- 
tung, sich die letzten Ausgangspunkte dieser Weltbedrohung vor 
Augen zu führen. Zur Erkenntnis des Wesens der bolschewistischen 
Gefahr ist die Einsicht unentbehrlich, dass der Bolschewismus 
Werk und Waffe des Judentums ist. 

Dass der Marxismus und insbesondere der Kommunismus nicht 
eine Erscheinungsform der ursprünglich ehrlichen und grundanständi- 
gen deutschen Arbeiterbewegung sind, sondern ein Produkt des 
Intellektualismus und unmittelbar des jüdischen Geistes, wird allein 
schon dadurch unbestreitbar, dass der Schöpfer oder besser Erfinder 
des gesamten Bolschewismus und Marxismus der Jude und Rabbi- 
nersohn Karl Marx-Mardochai war. Er verstand es, aus der deut- 
schen Arbeiterbewegung jene vaterlandsfeindliche und volkszerstö- 
rende Lehre des Internationalismus zu machen. Von der Geburts- 
stunde des Marxismus an ist die innige Verquickung mit dem Juden- 
tum durch die Führerschaft dieser Zersetzungsbewegung gegeben. 

Wie kommt es nun, dass das Judentum nicht nur den Marxismus 
schuf, sondern ihn auch von seiner Gründung an f ü h r t e? Wir 
lassen hier einmal einen der offenherzigsten intellektuellen Juden, 
Walter Rathenau, sprechen, der mit schonungsloser, ja selbst- 
mörderischer Klarheit sein eigenes Volk in seinem Buch „Zur Mecha- 
nik des Geistes" gekennzeichnet hat: er nennt es „seelenloses 
Volk", nennt seine Wohnstätten „seelenlose Stätten", nennt seine 
Zivilisation „seelenlos", ebenso seine Bildung, seine Glaubens- und 
Gemeinschaftsformen. So schreibt er: 

„Es bedarf keiner Erwähnung mehr, dass diese Bezeichnung der 
Seelenlosigkeit nicht bildlich, sondern in ihrem wortgetreuen Sinne zu 


verstehen ist. Das Urbild des organisch vollendeten, gleichwohl 
seelenlosen Menschen erblicken wir in denjenigen Urzeitlichen, deren 
Leben in Sinnenwerk, in materialistischer Furcht und Hoffnung, gleich- 
viel ob irdischer oder überirdischer Zentrierung, verläuft." 

Er sagt dann weiter von seiner Rasse, dass sie „seelenhafte 
Phänomene kaum gezeigt hat", so dass man sie als seelenloses Volk 
bezeichnen müsse, und fährt fort: „Und da die absoluten Gegenpunkte 
der Polaritäten bei Massenerscheinungen uns niemals entgegentre- 
ten, so müssen wir die Abstufungen vom schwächsten Einschlag des 
Seelenhaften bis zur denkbaren Überwindung des Seelenlosen als 
Grundordnung wie im Leben des einzelnen, so in der Geschichte der 
Menschheit hinnehmen." „Schwächster Einschlag des Seelenhaften" — 
das ist im Sinne Rathenaus die Kennzeichnung der jüdischen Rasse. 

Vielleicht noch treffender hat Karl Marx selbst seine Rasse 
gekennzeichnet mit folgenden Worten: „Welches ist der weltliche 
Grund des Judentums? Das praktische Bedürfnis, der Eigennutz. 
Welches ist der weltliche Kultus des Juden? Der Schacher. Welches 
ist sein weltlicher Gott? Das Geld." 

Wie sich die Seelenlosigkeit der jüdischen Rasse politisch auswirkt, 
hat Nietzsche treffend formuliert: „Die Juden sind das merkwürdigste 
Volk der Weltgeschichte, weil sie, vor die Frage von Sein und 
Nichtsein gestellt, mit einer vollkommen unheimlichen Bewusstheit das 
Sein um jeden Preis vorgezogen haben: dieser Preis war die radikale 
Fälschung aller Natur, aller Natürlichkeit, aller Realität, der ganzen 
inneren Welt so gut als der äußeren. Sie grenzten sich ab gegen alle 
Bindungen, unter denen bisher ein Volk leben konnte, leben durfte; 
sie schufen aus sich einen Gegensatz-Begriff zu 
natürlichen Bindungen, - sie haben, der Reihe nach, die 
Religion, den Kultus, die Moral, die Geschichte, die Psychologie auf 
eine unheilbare Weise in den Widerspruch zu deren Naturwerten 
umgedreht." 

Nietzsche zeigt dann weiter, wie das Judentum nicht deshalb Deka- 
denzbewegungen und Zersetzungsströmungen wie den Marxismus 
schuf und führte, weil es selbst etwa im Sinne der Diesseitsexistenz 
lebensuntüchtig und zersetzt sei, sondern umgekehrt, um durch die 
Beherrschung von Zersetzungsströmungen seinen materiellen Macht- 
und Herrschaftsdrang zu befriedigen: 

„Psychologisch nachgerechnet, ist das jüdische Volk ein Volk der 
zähesten Lebenskraft, welches, unter unmögliche Bedingungen 
versetzt, freiwillig aus der tiefsten Klugheit der Selbsterhaltung die 
Partei aller Decadence-Instinkte nimmt, — nicht als von ihnen 


beherrscht, sondern weil es in ihnen eine Macht erriet, mit der man 
sich gegen „die Welt" durchsetzen kann. Die Juden sind das Gegen- 
stück aller Decadents: sie haben sich darstellen müssen bis zur Illu- 
sion, sie haben sich, mit einem non plus ultra des 
schauspielerischen Genies, an die Spitze aller 
Decadence-Bewegungen zu stellen gewusst, um 
aus ihnen etwas zu schaffen, dass stärker ist als 
jede Ja-sagende Partei des Lebens. 

So hat das Judentum die marxistische Bewegung geschaffen und 
von ihrer Gründung bis heute ihre Führer gestellt, um durch sie zu 
herrschen. Es hat die materialistische Weltanschauung in der Politik 
begründet und gepflegt, weil sie seiner eigenen rein materialistischen 
Mentalität entsprach und seinem materialistischen Herrschaftsstreben 
diente. 

Wie stark nun der deutsche Marxismus vom jüdischen Element 
getragen wurde, darf ich als bekannt voraussetzen. 

Dass auch in Russland die marxistische Revolution von Juden 
geführt wurde, ist oft genug bewiesen worden. Hier mag vor allem auf 
die Tatsache hingewiesen werden, dass von den zehn für die Oktober- 
revolution Verantwortlichen ein einziger Vollblutrusse war, 
Bubnoff; einer Russe mit wahrscheinlich jüdischem Bluteinschlag, 
Lenin; einer Pole, Dserschinski; einer Georgier, Stalin; und 6 Vollblut- 
juden: Bronstein-Trotzki, Brilliant-Sokolnikoff, Apfelbaum-Sinowjew, 
Rosenfeld-Kamenew, Swerdloff und Uritzki. 

Über die spätere Entwicklung nur einige Worte. Einige Jahre nach 
der Oktoberrevolution 1922, tritt Lenin todkrank von der politischen 
Bühne ab, und sofort bricht der Streit um die Nachfolge aus. Vier 
Bolschewisten erheben Anspruch auf die höchste Machtstellung, 
darunter nicht weniger als drei Juden - Bronstein-Trotzki, Apfelbaum- 
Sinowjew und Rosenfeld-Kamenew, der vierte ist Stalin, ein Kaukasier 
und kein Russe! Die Macht entgeht diesmal der plump nach der sicht- 
barsten Führerstelle greifenden Judengruppe. Dafür steht ein anderer 
Jude im Hintergrund und legt das Fundament zur gegenwärtigen jüdi- 
schen Herrschaft über Russland: Lazarus Mosessohn 
Kaganowitsch. Der Georgier Stalin rückt 1927 an die Spitze des 
roten Terrorregimes, aber neben und hinter ihm steht als der mäch- 
tigste Mann der Sowjetunion bald Kaganowitsch. 

In den elf Jahren, die seitdem vergangen sind, hat die Stalin-Kaga- 
nowitsch-Clique ihre Stellung ungeheuer befestigt Wenn wir heute 
einen Querschnitt durch den Personalapparat des bolschewistischen 
Regimes ziehen, so lässt sich überall die jüdische Durch- 


setzung der entscheidenden Machtorgane nachwei- 
sen. In wenigen Sätzen formuliert, sieht ein solcher Querschnitt zu 
Beginn des Jahres 1939 folgendermaßen aus: 

Die höchste Macht im Sowijetstaat ist in der Stalin-Kagano- 
witsch-Clique zusammengefasst: fünf Männer, von denen vier 
Juden oder jüdisch versippt sind. Juden sind Lazarus und Michael 
Kaganowitsch, mit Jüdinnen verheiratet sind Stalin und Molotow. Der 
führende Kopf der Clique ist der Jude Lazarus Kaganowitsch. Seine 
Macht wächst noch immer; seine Verwandtschaft rückt mehr und mehr 
in Positionen ersten Ranges ein, so seine Brüder Michael, der Flug- 
zeugindustrie-Kommissar, Julij, der stellvertretende Außenhandels- 
kommissar, Aaron, Spitzenfunktionär in Kiew. 

Lazaros Kaganowitsch ist gleichzeitig der entscheidende Mann in 
der Parteiführung, der alle drei Parteispitzenbüros beherrscht: 
das Generalsekretariat, das Politbüro und das Organisationsbüro. 

Die Außenpolitik beherrschte der Jude Finkelstein-Litwinow 
und nach seinem Abgang der jüdisch versippte Molotow’ mit seinem 
durch und durch verjudeten Ministerium. Die Sowjetbotschafter bei 
fast sämtlichen Großmächten sind Juden. 

Die Rote Armee gehorcht bedingungslos der Stalin-Kagano- 
witsch-Clique. Ihr politischer Chef ist der Jude Mechlis. 

Das Verkehrswesen ist unter der Leitung von Lazarus Kaga- 
nowitsch in entscheidendem Maße unter jüdischen Einfluss geraten. 

Im Handel sind 45 bis 70% der leitenden Funktionäre Juden. 
60% der sowjetischen Handelsvertretungen an Auslande standen 
nach der letzten sowjetamtlichen Aufstellung unter jüdischem Einfluss. 

Die Stellung der Juden in der Sowjetpresse kann nur als 
Monopolstellung bezeichnet werden. 

Das kulturelle Leben endlich ist völlig jüdisch überfremdet. 
Jede Religionsäußerung wird durch den staatlich sanktionierten 
Atheismus unter der Führung des Juden Gubelmann-Jaroslawski und 
zahlreicher anderer Juden unterdrückt. Die Wissenschaft wird durch 
jüdisch-marxistische Zwangsglaubenssätze vergewaltigt. In der Medi- 
zin betragt der jüdische Anteil etwa 75%. In der Kunst, in der Malerei, 
Architektur, Filmwesen, Musik, werden überall Juden den Russen 
vorgezogen. 

So ist die Gruppe, die in der kommunistischen Partei der Sowjet- 
Union und damit im Sowjetstaat die Macht innehat, trotz dünner 
Tarnung eindeutig eine jüdische. Diese Tatsache ist aber nicht nur 
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insofern von Bedeutung, als hiermit „der Kommunismus eines 
Landes", nämlich der Sowjetunion, als von Juden geführt bewiesen 
wird, sondern darüber hinaus im Hinblick auf die gesamte Welt. 

Die Kommunistische Internationale hat sich das Ziel 
gesetzt, alle Länder des gesamten Erdballs zur Revolution zu bringen, 
überall Sowjetstaaten zu errichten und diese dem bereits bestehenden 
Bund der bolschewistischen Staaten, der sogenannten Sowjetunion, 
hinzuzufügen. Die Kommunistische Internationale, die diese Drohung 
gegenüber allen Völkern und Nationen der Welt mit allen Kräften 
verfolgt, ist nun zwar theoretisch eine einheitliche kommunistische 
Weltpartei, von der die kommunistischen Parteien der einzelnen 
Länder nur sogenannte Sektionen sind, in Wahrheit aber beherrscht 
eine dieser „Sektionen", nämlich die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion, die Komintern diktatorisch, ebenso 
wie sie die faktische Herrscherin über den Sowijetstaat ist. Diese 
Kommunistische Partei der Sowjetunion aber ist diejenige, deren jüdi- 
sche Führung wir soeben schilderten. Damit ist die von der Komintern 
ausgehende Drohung gegen die Welt in ihren letzten Hintergründen 
eine vom Judentum ausgehende, und wegen der engen Verflechtung 
der herrschenden Judenclique in Moskau mit der der USA. eine solche 
des Weltjudentums. 

Eine logische Folge dieser Tatsache ist die, dass auch die von 
Moskau dirigierten kommunistischen Parteien 
aller Länder der Welt vom Juden beherrscht und 
geführt werden. Ich möchte diese Tatsache, die weniger bekannt 
ist als die bisher angeführten, etwas eingehender und im einzelnen 
belegen. 

Betrachten wir z. B. die Vereinigten Staaten von 
Amerika. Leiter der Kommunistischen Partei ist der Jude William Z. 
Foster, Sekretär der Jungkommunisten-Liga sein Rassengenosse 
William Green. Über das Büro des Generalsekretariats der Kommu- 
nistischen Partei Earl Browder schreibt die Zeitschrift „Time" vom 30. 
5. 1938, es sei „voll von Negern und intellektuellen Juden". Eine 
führende Position im Zentralkomitee der Kommunistischen Partei hat 
Jack Stachel. Organisationsleiter des von den Kommunisten aufgezo- 
genen „Bundes der Arbeitslosen" ist Herbert Benjamin. Rechtsanwalt 
der kommunistischen Massenorganisation „International Labour 
Defense" ist Joseph Brodsky. Eine weitere der zahllosen Tarnorgani- 
sationen, das „Amerikanische Komitee für den Weltkongress gegen 
Krieg", wird von Michael Gold geleitet, während Blanche Cole Lowen- 
thal die maßgebende Position einer weiteren Hilfsorganisation der 


Kommunisten, der „Organisation zur Verteidigung Indiens" innehat. 
Leiter der marxistischen „Schule für die Liga des Kampfes für Neger- 
rechte" ist Albert Goldmann. Von dein reichen Blütenkranz kulturbol- 
schewistischer und rein kommunistischer Organisationen in USA. 
seien noch einige genannt: 

Amerikanische Liga gegen Krieg und Faschismus, Leiter Rabbi 
Israel Goldstein. Kommunistische Studentenunion, Leiter Joseph 
Lasch. Nationales Sekretariat der Internationalen Arbeitergemein- 
schaft, Leiter Max Bedacht. Die Zeitschrift „New Masses" — rein 
kommunistisch; die prominentesten Mitglieder der Schriftleitung sind 
John Strachey und Isidor Schneider. Im Kongress gegen Krieg und 
Faschismus spielt Israel Amter eine führende Rolle, Leo Gallagher ist 
Rechtsanwalt bei der Rechtsschutzorganisation der Kommunisten. 
Weiter traten als kommunistische Funktionäre hervor: David Levin- 
sohn, Dora Lifschits, Simon Gerson, Rose Wertis, Sam Steinberg, 
Alexander Trachtenberg, Ben Davis, Rabbi Michael Alper, Sol Nitz- 
berg und Richard Frankenstein. Diese Liste ließe sich ins Unendliche 
fortsetzen. 

Nicht besser steht es in England. Einziger Abgeordneter der 
Kommunistischen Partei Englands im Unterhaus ist der aus Russland 
stammende Jude William Gallacher, der während des Weltkrieges in 
England die Streikbewegung anzettelte. Maßgeblicher Exponent des 
kommunistischen Verlages und Vorstandsmitglied des berüchtigten 
„Linke-Buch-Klubs" ist Victor Gollancz. Entscheidende Positionen in 
der KP. Englands haben inne: Peter Zinkin, Jack und Natan Cohen, 
Phil. Piratin, W. Zak, Emille Burns. 

Wenig besser als die Kommunistische Partei Englands, ja vielleicht 
gefährlicher, ist die sogenannte Unabhängige Arbeiter-Partei. Auch ihr 
Führer ist ein Jude, Prof. H. Laski. 

Wie sieht es in Frankreich aus? Führer der kommunistischen 
Kammerfraktion ist der Jude Jaques Duclos, außenpolitischer Redak- 
teur des kommunistischen Zentralorgans „Humanite" sein Rassenge- 
nosse Gabriel Péri. Wie verjudet die Redaktion dieses Blattes ist, 
dafür einmal ein kurzer Querschnitt durch die Redaktion: in ihr sitzen 
folgende Juden: Nizan, Radi, Benda, Kalmanovitch, Gaymann, Bloch, 
Rappoport, Cohen, Coran, Levy, Wallon. 

In anderen kommunistischen Zeitschriften Frankreichs ist es nicht 
besser. Die Redaktion der Zeitschrift „Russie d'aujourd'hui" leiten die 
Genossen Bloch und Friedmann, die der Zeitschrift „Sans Dieu" der 
Jude Galpérin. Die Redaktion der Volksfrontzeitschrift „Marianne" 
haben die Juden Berl, Block, Blaumanis, Kalder, Zweig, Salomon, 


Lazareff inne. 

Dass eine marxistische und speziell deutschfeindliche Zeitschrift, 
nämlich „L'Antinazi", vom Juden Walter Kell geleitet wird, nimmt uns 
nicht wunder. 

Betrachten wir die Kommunistische Partei in Polen: Ihre Grün- 
dung vor 1918 ist allein ein jüdisches Werk. Diese Gründer, die uns 
auch aus anderen Ländern bekannt sind, in denen sie ebenfalls die 
Aufgabe der Volkszersetzung zu erfüllen hatten, sind u. a.: Warynski, 
Dickstein, Kohn, Maschlewski, Warski, Rosa Luxemburg, Leo Jochi- 
ges, Janowicz-Unschlicht, Radek-Sobelsohn, Fürstenberg. 

Von der heutigen illegalen Kommunistischen Partei Polens sind 60 
% Juden, von der Führerschaft 95-98 %. 

Die ungarische Räterepublik stand bekanntlich unter der 
Leitung von Bela Kun, Tibor Szamuelly, Sigismund Kunfi, Joseph 
Pogany, Eugen Landler. 

Noch ein Beispiel vom Balkan: der bekannteste der in Bulga- 
rien begangenen kommunistischen Terrorakte war das Attentat auf 
die Kathedrale in Sofia, bei der so viele Menschen das Leben verloren 
haben. Maßgeblich waren dabei außer Dimitroff die Juden Friedmann 
und Jach Primo beteiligt. 

Wie in Europa, so ist es auch in anderen Weltteilen. Eine kleine 
Blütenlese aus Argentinien: Der Mörder des Reichsdeutschen 
Riedel war Tinkus Krailer. Das politische Sekretariat des Zentral- 
komitees der Kommunistischen Partei leitet Wladimiro Godfrich. Im 
Komitee für Agitprop sitzen Rebeca Pertenisky, und Luisa Kame- 
nesky, im Pressekomitee Abraham Nauchiche und Mauricio Doll, im 
Komitee für illegale Arbeit Mauricio Gelman, José Manzanelli, Dr. 
Augusto Bungo, im Komitee für Literatur Alberto Practico und Mauricio 
Pertenisky. 

Gewerkschaftsführer sind: Samuel Ribak, Isaac Groisman, Elena 
Koifman, Abraham Giler, David Jacubovich, Jaime Ribak, Sarah Koif- 
man, Samuel Vain, Lucas Kenniuk, Isaac Kamennielzkij. Führer des 
Bundes Kommunistischer Jugend: Abraham Steinberg, David Stein- 
berg, Isaac Kandel, Sophia Nenseff, Manuel Elguer, Luis Victor 
Sommi, Julio Efraim Kanna, Isaac Galperini, Luisa Leiserson. 

Ähnlich ist es in Brasilien. Den bekannten kommunistischen 
Putsch im Jahre 1935 leitete Harry Berger. Die weiteren Führer dieses 
Putsches waren: Baruch Zell, Ruben Goldberg, Abraham Rosenberg, 
Moses Lipes, Karl Karfunkel, Jaime Steinberg, Jose Weiß, Jacob Gris, 
Joseph Friedeman, Moises Kava. 

In Peru traten hervor: Isaac Rabinovich, der in Verbindung mit 


dem Chef des peruanischen Kommunismus, Endocio Ravinez, 1934 
ausgewiesen wurde, ferner Samuel Eidelmann und Jacob Seiman. 

Zum Abschluß betrachten wir noch Spanien. Die Vorbereitung 
der kommunistischen Revolution lag 1935/36 im wesentlichen in den 
Händen von Bela Kun. Bis 1937 spielte der Jude Enrico Fischer eine 
führende Rolle, desgleichen der Sowjetdiplomat Moses Rosenberg. 
Andere maßgebliche kommunistische Funktionäre waren Leo Jacob- 
sohn-Gaikis, Kolzow-Friedland, Ilja Ehrenburg, Staschewski, Margarita 
Nelken, Wladimir Bischitzki, Goreff Rose-Skoblewski, Julius Deutsch, 
Egon Erwin Kisch, Wolff. 

So sehen wir denn in aller Welt das, was wir in Deutschland erleb- 
ten: Wo Kommunismus ist, da ist das Judentum, 
und wäre nicht das Judentum, so gäbe es auch 
keinen Kommunismus. Ohne Marx und seine Rassengenos- 
sen gäbe es keinen Weltbolschewismus, und überall in der Welt ist der 
Jude das „wirksame Ferment der nationalen Dekomposition". So ist 
denn auch die Weltgefahr des Kommunismus im Grunde eine Gefahr 
des Weltjudentums. Die jüdische Herrenschicht der Sowjetunion 
beschränkt sich nicht darauf, die nichtjüdischen Menschen dieses 
Landes zu unterdrücken und auszubeuten, sondern strebt danach, 
ihre Macht mittels der Weltrevolution auf den gesamten Erdball 
auszudehnen. 

Das deutsche Volk hat den Kommunismus überwunden und über- 
windet in unserer Gegenwart die legten Reste des Judentums. Es gibt 
der ganzen Welt ein Vorbild in der rücksichtslosen Beseitigung der 
Weltgefahr und wird damit zur führenden Kraft aller Gesundungsbe- 
wegungen. Der Führer hat das getan, was noch keiner vor ihm gewagt 
hat: er hat dem jüdischen Weltfeind den Fehdehandschuh hingewor- 
fen und wird diesen Kampf kompromisslos bis zum siegreichen Ende 
durchkämpfen. Der ganze Sinn des Ringens des Führers und des 
deutschen Volkes findet seinen Niederschlag in den Worten 
Adolf Hitlers in seinem immer grundlegenden Werk „Mein 
Kampf": 

„siegt der Jude mit Hilfe seines marxistischen Glaubensbekennt- 
nisses über die Völker dieser Welt, dann wird seine Krone der 
Totenkranz der Menschheit sein, dann wird dieser Planet wieder wie 
einst vor Jahrmillionen menschenleer durch den Äther ziehen. 

Die ewige Natur rächt unerbittlich die Übertretung ihrer Gebote. 

So glaube ich heute im Sinne des allmächtigen 
Schöpfers zu handeln: Indem ich mich des Juden 
erwehre, kämpfe ich für das Werk des Herrn." 


